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					Kapitel 1 

				Einmal im Jahr schritt Mrs Judith Potts ihr Grundstück ab, »to beat the bounds«. Mit dieser uralten Tradition war sie auf der Isle of Wight aufgewachsen und hatte entzückt festgestellt, dass man sie auch in Somerville pflegte, ihrem College an der Oxford University. Dabei suchte man sich einen großen Zweig und schlug auf den Grenzverlauf oder die Grenzsteine des eigenen Anwesens. Natürlich ging es vor allem darum, die Nachbarn zurückzuweisen, sollten sie sich im vergangenen Jahr etwas zu breitgemacht haben, aber Judith übte sich damit auch in einer Art psychologischer Geografie. »Hier ist meine Welt. In diesem Bereich fühle ich mich sicher«, erklärte sie sich so jedes Jahr aufs Neue.
Für das Ritual wählte sie immer den Tag der herbstlichen Tagundnachtgleiche. Ihr schien dies der perfekte Zeitpunkt, um sicherzustellen, dass alles in ihrem Leben seine Ordnung hatte, bevor sie es sich für die langen Wintermonate zu Hause gemütlich machte.
Auf der Suche nach einem passenden Zweig im Gebüsch neben ihrem Haus staunte sie, wie unauffällig sich das Wetter doch verhielt. Es war weder warm noch kalt, nur eine sanfte Brise fuhr durch die Blätter, und der Himmel war gleichmäßig grau. Mild war das passende Wort. Judith hasste dieses Wort. Es war nicht einmal kalt genug für ihr Wollcape.
Sie liebte es, diesen Umhang zu tragen, vor allem beim »beating the bounds«. Wenn sie mit ihrem Zweig wedelte – am besten bei stürmischem Wind –, fühlte sie sich wie einer der drei Musketiere. Dass sie eine Neunundsiebzigjährige mit üppigen Rundungen war, tat ihrer Selbstwahrnehmung als verwegener Heldin keinen Abbruch.
Meist suchte Judith nach einem leichten, biegsamen Zweig, um die Masse an Unkraut und Brennnesseln zu attackieren, die sie in ihrem Garten wuchern ließ, aber dieses Jahr fiel ihr Blick auf einen dickeren Ast. Er hatte ein ordentliches Gewicht und war ziemlich knorrig. Ja, der war perfekt für ihre Zwecke. Damit konnte sie einiges zunichtemachen.
Sie nahm den Ast mit in die kleine Auffahrt und schnappte sich das Kristallglas Whisky, das sie auf dem Vogelhäuschen abgestellt hatte. So ausgerüstet begann sie, die Grenzen ihres Anwesens rundherum abzuklopfen – zumindest all die Stellen, die sie erreichen konnte. Zufrieden begutachtete sie die Lorbeerhecke, die nun schon dreimal so hoch war wie Judith und fröhlich in alle Richtungen wuchs. Als Nächstes bahnte sich Judith einen Weg über den Stapel zertrümmerter Holzpaletten, an den sie sich genau einmal im Jahr – an diesem Tag nämlich – erinnerte. Wie jedes Jahr nahm sie sich vor, den Müll nun wirklich zu entsorgen, obwohl sie genau wusste, dass sie es nie tun würde.
Mit einem Lächeln betrat sie den üppigen Rasen hinter dem Haus. Vor mehr als einem Jahr hatte sie hier ein gewaltiges Lagerfeuer entfacht, und noch immer zeugten einige Beweise davon. Ein kreisförmiger Fleck in der Mitte wuchs besonders grün. Nachdenklich nahm Judith einen Schluck Whisky und zog den Ast hinter sich her in Richtung des Flusses am unteren Ende ihres Gartens.
Seitdem ihre Freundinnen Becks und Suzie Teil ihres Lebens waren und sie zu dritt Mörder verfolgten, hatte sich einiges verändert. Obwohl Judith glücklicher war als je zuvor, gab es einen winzigen Teil in ihr – kaum größer als ein Fenchelsamen –, dem es unangenehm war, die beiden so nah an sich heranzulassen. Anderen Menschen ihr wahres Ich zu zeigen, beunruhigte sie, und sie wusste nicht recht, wohin mit diesem Gefühl. So gern sie Kriminalfälle mit ihren Freundinnen löste, genoss sie es doch ebenso, den Rest der Welt auszublenden, um ihre Zeit mit einigen Fuhren gebuttertem Toast und einem guten Kreuzworträtsel im Bett zu verbringen.
Judith besah sich den Ehering an ihrer linken Hand. Es mochte schön und gut sein, sich auf Mördersuche zu begeben, doch die wahre Bedeutung des goldverzierten Schmuckstücks verstand nur sie. Es symbolisierte, wer sie wirklich war.
Judith nahm einen großen Schluck Whisky, der sie von innen wärmte und jegliche Kälte verjagte. Die Lösung bestand darin, sagte sie sich, nicht über die Vergangenheit nachzudenken. Stattdessen ließ sie den großen Ast auf einen besonders stark wuchernden Brennnesselbusch niedergehen, der neben den Glockenblumen in die Höhe schoss. Nach einigen gründlichen Enthauptungsschlägen fühlte sie sich schon viel besser, und ihre Bedenken waren verflogen.
Als Nächstes ging sie am Ufer entlang, klopfte auf die alten Backsteine des Bootshauses und näherte sich den Mauern des Gemüsegartens, aus dem ein Brombeerbusch wucherte, dessen Vitalität selbst Dornröschens Prinz in den Schatten gestellt hätte. Einige Minuten verbrachte Judith damit, sich die herrlichen Beeren in den Mund zu schieben – immer im Wechsel mit einigen Schlückchen Whisky. So ging es schon viel besser. Das Leben war schließlich ein großes Vergnügen, und es gab nichts Vergnüglicheres als frisch gepflücktes Obst.
Als die Beeren ihre Lippen lila eingefärbt hatten, machte sich Judith wieder auf den Weg entlang ihrer Grundstücksgrenze. Ihr liegen gebliebener Jaguar hatte ein weiteres Jahr mit platten Reifen überstanden, eine Hälfte in der Garage, die andere außerhalb. Die hölzerne Schaukel, auf der sie als Kind gesessen hatte, wenn sie ihre Großtante besuchte, hing noch immer an einem alten Seil. Und die eingestürzte Mauer, die ihr Anwesen vom nächsten Bach abgrenzte, war so eingestürzt wie eh und je. Allerdings nahm Judith zufrieden zur Kenntnis, dass sich ein Sommerflieder auf dem Trümmerhaufen niedergelassen hatte.
Schließlich warf Judith den Ast in die Themse und kehrte zum Haus zurück, wo, zu ihrer Überraschung, ein alter Volvo-Kombi parkte. Sie hatte niemanden gehört, doch vor ihrer Haustür stand tatsächlich eine Frau.
»Hallo?«, rief Judith.
»Ach, da sind Sie ja«, sagte die Frau und drehte sich zu ihr.
Schon aus einigen Metern Entfernung erkannte Judith, dass die Frau etwa Mitte sechzig sein musste, glattes braunes Haar hatte und unglaublich dünn war. Ihre Jeans hing von ihren Beinen herab wie zwei Abflussrohre, und in der weiten, weißen Bluse wirkten ihre Arme wie Zweige. Für einen kurzen Augenblick erinnerte sie Judith an eine Gottesanbeterin.
»Kann ich Ihnen helfen?«, fragte Judith.
»Das hoffe ich doch. Ich bin Verity Beresford«, sagte die Frau und hielt inne, vielleicht in der Hoffnung, dass Judith den Namen erkannte. »Entschuldigen Sie die Störung, aber ich mache mir Sorgen um meinen Mann. Er ist seit gestern Abend verschwunden und geht nicht ans Telefon. Ich bekomme immer nur die Mailbox, es klingelt nicht einmal.«
Judith spürte einen kleinen Adrenalinschub.
»Kommt das öfter vor?«, fragte sie.
»Nein, nie! Also, ich meine, er verreist zwar jede Woche, aber er gibt mir immer Bescheid. Dass er so plötzlich verschwindet, ist noch nie vorgekommen.«
Judith besah sich die panische Frau und wusste, dass es darauf nur eine Antwort gab.
»Warum kommen Sie nicht herein?«, sagte sie. »Dann überlegen wir gemeinsam, was passiert sein könnte.«
Judith führte Verity in die Küche und stellte den Wasserkocher an.
»Es ist sehr freundlich von Ihnen, mir zu helfen«, sagte Verity.
»Ich bin mir nicht sicher, ob ich helfen kann.«
»Aber natürlich können Sie das. Sie sind der Stadt eine gewaltige Hilfe gewesen. Als Oliver heute Morgen nicht nach Hause gekommen ist, habe ich gleich an Sie gedacht. Wobei, das stimmt nicht ganz. Ich habe zuerst bei der Polizei angerufen.«
Judith schnaubte, denn sie verstand Veritys Problem nur zu gut. Schon vor einigen Jahren, als ihr Nachbar Stefan Dunwoody verschwunden war, hatte sie die Erfahrung gemacht, dass die Polizei die Abwesenheit eines Erwachsenen nicht sofort als auffällig einstufte. Damals war Judith zutiefst frustriert gewesen, genau wie Verity es jetzt sein musste.
»Die haben Sie abgewimmelt«, sagte Judith und goss kochend heißes Wasser in eine braune Teekanne.
»So ist es«, sagte Verity. »Es hieß, sie würden sich erst nach achtundvierzig Stunden kümmern, weil die meisten in dieser Zeit wieder auftauchen.«
»Aber warum sind Sie so sicher, dass er es nicht tun wird?«
»Kurz bevor er verschwunden ist, war ich noch bei ihm. Wir haben eine Schifffahrt auf der Themse gemacht.«
»Wie nett.«
»Es war tatsächlich ein ganz besonderer Abend. Sagt Ihnen die Marlow Amateur Dramatic Society etwas? Die örtliche Laientheatergruppe?«
»Leider habe ich noch keine der Vorstellungen besucht«, sagte Judith und reichte Verity eine Teetasse.
»Nur keine Sorge, dazu gibt es keinen Anlass. Vor allem nicht, wenn Sie kein Theaterfan sind. Aber die Gruppe wurde in den Achtzigern von meinem Mann Oliver gegründet. Man könnte sie als sein Lebenswerk bezeichnen. Und letzte Nacht stand eine große Feier an, weil Lizzie Jenkins vor Ort war. Die kennen Sie doch? Die berühmte Schauspielerin?«
Judith hatte keinen von Lizzie Jenkins’ Filmen je bewusst gesehen, jedoch gehört, dass die Schauspielerin in ihrer Branche als enfant terrible bekannt war. Sie trank zu viel und ließ sich zu oft scheiden.
»Den Namen kenne ich nur aus der Zeitung«, sagte Judith.
»Sie ist eine hervorragende Schauspielerin. Und sie stammt ursprünglich aus Marlow und war früher ein Teil der MADS – so nennen wir unsere Gruppe.«
»Lizzie Jenkins kommt aus Marlow?«
»Allerdings«, sagte Verity stolz, und Judith konnte ihr ansehen, wie die Panik über ihren verschwundenen Ehemann kurzzeitig von dem Kick verdrängt wurde, den die Verbindung zu dieser Berühmtheit ihr versetzte. »Sie hat den weiten Weg von Hollywood auf sich genommen, um Oliver zu danken, weil er sie als Jugendliche gefördert hat. Wissen Sie, sie schreibt ihre Begeisterung für die Schauspielerei sogar Oliver zu.«
»Also waren Sie alle gemeinsam auf dem Schiff unterwegs?«, fragte Judith, um das Gespräch wieder auf Kurs zu bringen.
»Ach, natürlich. Ja, so war es. Lizzie hatte eine dieser herrschaftlichen Vergnügungsjachten gemietet – ein Original aus den Zwanzigern –, die Marlow Belle. Es war alles sehr glamourös. Auch wenn Lizzie überhaupt nicht angeberisch ist. Sie hatte ein ganz wunderbares Büfett von Marlow Bar and Grill organisieren lassen und den besten Sekt bei Harrow and Hope bestellt. Es war wirklich ganz besonders.«
»Welche Route haben Sie genommen?«, fragte Judith.
»Wir sind von Marlow zur Schleuse in Maidenhead und wieder zurück gefahren.«
»Und Ihr Mann war auf dem Schiff?«
»Oh ja, und wie er das war. Das sollte ich wohl auch erwähnen: Oliver ist eine überlebensgroße Persönlichkeit, in allen Aspekten seines Lebens. Er hat eine enorme Präsenz, wenn Sie verstehen, was ich meine. Er spricht so laut, dass man es nicht überhören kann, wenn er da ist. Aber als wir in Marlow angelegt haben, war ich unsicher, ob er mit uns von Bord gegangen ist. Ich meine, natürlich muss er dabei gewesen sein – ich bin mir ziemlich sicher, dass Duncan sagte, Oliver sei vor uns in die Stadt gefahren. Duncan ist der technische Leiter der MADS. Mich hat es zwar erstaunt, dass Oliver sich davonschleichen würde, aber zugegebenermaßen war ich nicht besonders aufmerksam. Wir hatten schon einige Stunden lang getrunken, und ich fand es so aufregend, mit Lizzie über Hollywood zu sprechen. Ich war etwas aufgedreht. Aber als sich alle verabschiedeten und ich mitbekam, dass Oliver schon gegangen war, wurde ich definitiv sauer. Nicht zuletzt, weil es unhöflich gegenüber Lizzie war. Sie wirkte enttäuscht, weil er sich nicht verabschiedet hatte. Also fuhr ich nach Hause, um ihn zu fragen, warum er das getan hatte, aber er war nicht da.«
»Von welcher Uhrzeit sprechen wir?«
»Das weiß ich nicht genau. Wir erreichten Marlow irgendwann nach sechs. Vielleicht um halb sieben? Zu Hause war ich gegen sieben oder halb acht.«
»Und wann haben Sie Ihren Mann mit Sicherheit zum letzten Mal gesehen?«
»Genau das hat mich überrascht. Ich erinnere mich überhaupt nicht daran, ihn auf der Rückfahrt gesehen zu haben. Er hielt eine Rede – wir stießen auf Lizzies Erfolg an –, als wir in Marlow ablegten. Auf dem Weg nach Maidenhead sah ich ihn eindeutig. Wir liefen auf dem Deck und im Schiff herum, tranken und plauderten, aber nachdem wir gewendet hatten, erinnere ich mich nicht, ihn gesehen zu haben.«
»Hätte er in Maidenhead von Bord gehen können?«
»Ich wüsste nicht, wie. Wir trieben die ganze Zeit mittig im Fluss, ohne anzulegen. Er kann nicht gegangen sein.«
»Äußerst ungewöhnlich. Und an den Schleusen?«
»Es gibt nur eine Schleuse zwischen Maidenhead und Marlow, und dort kann er nicht von Bord gegangen sein – da bin ich mir sicher. Hinten auf dem Schiff gibt es einen kleinen Empfangsbereich, und dort haben wir uns alle aufgehalten, als wir durch die Schleuse zurückfuhren. Wobei, wenn ich genau darüber nachdenke, erinnere ich mich zwar an alle anderen, aber nicht an Oliver. Auch wenn mich das nicht so sehr wundert. Sondern vielmehr, dass er nicht nach Hause gekommen ist. Deshalb habe ich solche Angst bekommen. Ich meine, wer verschwindet denn einfach so? Und reagiert nicht auf jegliche Anrufe, SMS oder E-Mails, die ich ihm die ganze Nacht über geschickt habe?«
»Ja, das ist durchaus seltsam. Aber dürfte ich Sie fragen, warum Sie zu mir gekommen sind?«
Die Frage schien Verity zu überraschen, denn sie antwortete nicht sofort.
»Sie vermuten, dass ihm etwas zugestoßen ist, nicht wahr?«, fragte Judith. »Etwas Schlimmes.«
»Nein, natürlich nicht«, sagte Verity.
Judith trank einen Schluck Tee und musterte diese Frau, die vor ihr stand. Verity schien tatsächlich nervös zu sein, doch Judith konnte den Gedanken nicht abschütteln, dass dieses Treffen etwas inszeniert wirkte. Es lag an Verity, die wirkte, als spielte sie die Rolle der panischen Ehefrau. Das würde durchaus Sinn ergeben, dachte Judith. Schließlich hatte Verity eine Schwäche fürs Theater. War das einfach nur eine weitere Rolle für sie?
In Veritys Handtasche trällerte ein Klingelton. Sie zog ihr Handy hervor und kniff die Augenbrauen zusammen.
»Ist er das?«, fragte Judith.
»Nein«, sagte Verity. »Es ist Sally Boulton.«
»Wer ist das?«
»Eine alte Freundin. Sie hat früher einige Nebenrollen für die MADS gespielt. Was sie wohl von mir will?«
Verity ging ans Telefon.
»Sally, hallo?«, sagte sie. Nachdem sie einige Sekunden zugehört hatte, atmete sie scharf ein und flüsterte immer wieder »Nein, nein, nein«. Dann fiel ihr das Handy aus der Hand.
»Was ist passiert?«, fragte Judith.
»Es geht um Oliver. Sie haben ihn gefunden.«
Und dann sah Judith, wie Verity von der Erkenntnis getroffen wurde.
»Er ist tot.«

					Kapitel 2 

				Veritys Freundin Sally hatte Olivers Leichnam an der Flussbiegung auf halber Strecke zwischen Marlow und dem Nachbardorf Bourne End gefunden. Judith wusste, dass der kürzeste Weg dorthin über den Fluss führte, also brachte sie Verity zu ihrem Bootshaus und half ihr an Bord. Verity wehrte sich nicht. Es war, als schlafwandelte sie, was unter diesen Umständen völlig verständlich war.
Einige Tage zuvor hatte es gestürmt, weshalb der Fluss hoch stand und reißend schnell floss. Judith nutzte ihre Stocherstange als Ruder und ließ das Boot vom Wasser vorantreiben. Nachdem sie den historischen Turm der Abtei von Bisham passiert hatten, breitete sich Marlow vor ihnen aus. Der Kirchturm der All Saints Church ragte auffällig in die Höhe, und an diesem Morgen war in der Stadt besonders viel los. An der Hängebrücke ließ eine Jugendmannschaft ihr Ruderboot ins Wasser, während einige junge Männer und Frauen im Higginson Park um die Wette rannten. Auf dem Pfad entlang der Themse flanierten kleine Grüppchen und fütterten die Enten, plauderten und ließen ihre Hunde laufen. Judith konnte nicht anders, als deren Freude mit Veritys Trauer zu vergleichen. Beinahe wirkte diese Szene wie aus der griechischen Mythologie gegriffen. Um sie herum herrschte das blühende Leben, doch Judith stand abseits wie der Fährmann Charon, der eine einsame Reisende über den Styx in Richtung Tod steuerte.
Als sie die Stadt hinter sich gelassen hatten, taten sich zu ihrer Rechten Felder auf, zu ihrer Linken ein bewaldeter Hügel, der mit hübschen Häusern übersät war. Doch Verity reagierte nicht, und Judith stakte weiter.
Etwa zehn Minuten später, als sie den Kahn um die breite Flussbiegung navigierte, konnte sie schon eine Menschenansammlung am Ufer erkennen. Die Leute hatten sich um eine dunkle, am Boden liegende Gestalt versammelt, bei der es sich durchaus um eine Leiche handeln konnte. Sie schien an einem der kleinen Strände angeschwemmt worden zu sein, die von den Kühen herrührten, die zum Trinken ans Ufer stapften. Kurz vor dem Strand steuerte Judith das Boot in ein Schilfdickicht und rammte die Stocherstange tief in den Schlamm, damit es nicht weitertrieb.
»Sind Sie sicher, dass Sie bereit sind?«, fragte sie Verity.
Mit verständnislosem Blick sah Verity zu ihr auf und nickte schließlich.
»In Ordnung«, sagte Judith.
Sie stieg aus und half Verity aus dem Boot. Als sie sich der Gruppe näherten, kam eine freundlich dreinblickende Frau mittleren Alters zu ihnen, die eine dunkelblaue Weste und gepunktete Regenstiefel trug.
»Es tut mir so leid«, sagte die Frau.
Das musste Sally Boulton sein, vermutete Judith.
»Und es ist definitiv Oliver?«, fragte Verity.
»Wir haben schon die Polizei gerufen – und einen Krankenwagen –, aber ich musste mich einfach bei dir melden. Du solltest es von mir erfahren.«
Verity schob sich an ihrer Freundin vorbei und lief die Böschung hinab in Richtung der Leiche. Judith folgte ihr.
Dort lag ein Mann, die Hälfte seines Körpers noch im Wasser, den Kopf ihnen zugewandt. Wegen seines weißen Haars schätzte Judith ihn auf Mitte sechzig. Er lag auf seinem gewaltigen Bauch, sodass sein Hintern in die Höhe gedrückt wurde. Neben der Leiche fiel Verity auf die Knie, und Judith ließ sich langsam neben ihr nieder, um ihr Beistand zu leisten. Und den Leichnam genauer zu inspizieren.
In der Ferne ertönten bereits Sirenen.
Oliver trug eine beigefarbene Hose und ein blau-weiß gestreiftes Hemd. Am Bauch hatte der Stoff ein tiefes Rostrot angenommen. Judith legte den Arm um Veritys Schulter, um sich unauffällig vorzubeugen. Dank einem Loch im Hemd sah sie, wie viel dunkler Olivers Haut an dieser Stelle war – blutunterlaufen.
Er war erschossen worden.
Beim genaueren Hinsehen erkannte Judith einen zweiten, ausgewaschenen Blutfleck zwischen Olivers Schulterblättern. Dort war also noch ein Loch, das von einer Kugel stammen konnte. Jemand hatte zweimal auf ihn geschossen. Womit ausgeschlossen war, dass er sich diese Verletzungen selbst zugefügt hatte. Schließlich war es höchst unwahrscheinlich, dass jemand die Waffe ein weiteres Mal ansetzen konnte, nachdem er sich erschossen hatte.
Oliver hatte sich das nicht selbst angetan. Er war ermordet worden.
Schnell schaute Judith zu Verity. Hatte sie gewusst, was ihrem Mann zugestoßen war? Und falls ja, warum hatte sie nach seinem Verschwinden gerade Judith um Hilfe gebeten?
Sie konzentrierte sich wieder auf die Leiche, und ihr Blick fiel auf die Uhr an seinem linken Handgelenk, deren Zeiger um kurz nach sechs stehen geblieben waren. Der Minutenzeiger bewegte sich nicht, also musste Oliver wohl um diese Uhrzeit in den Fluss gestürzt sein. Falls die Uhr zu dieser Zeit stehen geblieben war.
Als Nächstes bemerkte Judith die tiefen Einschnitte und blauen Flecken an Handgelenk und Unterarm.
»Wir sollten Sie hier wegbringen«, sagte Judith und drehte sich zu Verity, wobei sie einen Blick auf Olivers anderen Arm warf. Das rechte Handgelenk und der Unterarm wiesen ähnliche Verletzungen auf. Kurz bevor er gestorben war, musste er also in eine Art Handgemenge verwickelt gewesen sein. Oder waren ihm diese Wunden post mortem zugefügt worden? Allerdings sah Judith, dass etwas in einem der Schnitte an der linken Hand feststeckte. Anscheinend ein schmaler, dunkelroter Holzsplitter.
Es war unglaublich, wie viel man erkennen konnte, während man einer trauernden Witwe Beistand leistete, dachte sich Judith. Doch bevor sie die Leiche genauer begutachten konnte, holperten zwei Polizeiautos und ein Krankenwagen über das Feld.
Aus dem ersten Polizeiauto stieg eine höchst effizient wirkende Frau in einem grauen Anzug, die ihr glänzend schwarzes Haar zu einem strengen Pferdeschwanz gebunden hatte. Es war Detective Inspector Tanika Malik. Im Eiltempo führte sie ihre Polizeibeamten zum Fluss und befahl, den Tatort zu sichern, die Schaulustigen fortzuführen und das Gebiet weiträumig abzusperren. Sobald sie Judith sah, verlangsamte sich ihr Schritt.
»Nicht Sie schon wieder«, sagte Tanika ungläubig.
Zu ihrer Entschuldigung setzte Judith ein unschuldiges Lächeln auf, das – wie beide genau wussten – nicht ansatzweise ernst gemeint war.

					Kapitel 3 

				Während Tanika und die Beamten den Tatort sicherten, ging Judith zu den anderen Zeugen, um nicht im Weg zu stehen. Außerdem konnte sie so in Ruhe ihre beiden Freundinnen anrufen, Becks Starling und Suzie Harris.
»Ach du grüne Neune«, sagte Suzie, sobald sie angekommen waren und die Leiche in Augenschein genommen hatten.
»Furchtbar, dass der arme Mann einfach dort rumliegen muss«, sagte Becks, nachdem Judith erklärt hatte, wie sie am Tatort gelandet war.
»Warte mal«, sagte Suzie. »Seine Frau hat dich kontaktiert, weil ihr Mann nicht nach Hause gekommen ist?«
Nichts konnte Suzie, die ihr Geld mit Hundeausführen verdiente, schockieren, am allerwenigsten die Tatsache, dass unter der polierten Fassade so vieler Menschen ein schwarzes Herz verborgen lag, das zu einem Mord fähig war.
»Genau«, sagte Judith.
»Dann hat sie ihn umgebracht«, verkündete Suzie überzeugt.
»Ja, darüber habe ich auch schon nachgedacht«, sagte Judith. »Das ist doch ein seltsamer Zufall, oder nicht? Sie bittet mich um Hilfe, weil ihr Mann verschwunden ist und sie sich Sorgen macht. Und wenn seine Leiche später gefunden wird, kann sie sicher sein, dass ich bezeugen werde, wie verzweifelt sie war. So denkt man, dass sie nichts von seinem Tod wusste.«
»Ich kann nicht fassen, auf welche Gedanken ihr beide kommt«, sagte Becks, die vom Zynismus ihrer Freundinnen schockiert war. Becks war mit dem Pfarrer von Marlow verheiratet, und von allen drei Frauen war es für sie die größte Herausforderung, wenn sie es mit Morden zu tun bekamen. »Sie hat sich Sorgen um ihren Mann gemacht. Natürlich ist sie deshalb zu dir gekommen.«
»Machst du Witze?«, fragte Suzie. »Die meisten Frauen, die ich kenne, würden eine Flasche Schampus köpfen, wenn ihr Mann mal nicht nach Hause kommt.«
»Ich glaube, Suzie hat nicht ganz unrecht«, sagte Judith. »Zumindest ist es seltsam, dass sie gleich an ein Verbrechen gedacht und mich kontaktiert hat.«
»Das stimmt wohl«, gab Becks nach. »Außerdem kenne ich Oliver Beresford, zumindest oberflächlich, und ich könnte mir gut vorstellen, dass er eine ganze Reihe von Feinden hatte. Man könnte ihn als Naturgewalt bezeichnen.« Sie erschauderte. »Manche würden eher Tyrann sagen.«
»Weißt du das aus der Kirche?«, fragte Judith.
»Genau. Oliver war immer für das Krippenspiel verantwortlich, auch wenn mir überhaupt nicht klar ist, warum. Er war nicht der richtige Typ dafür. Irgendwann hat er Josef zum Weinen gebracht, weil er den Text nicht konnte. Wenn ich jetzt darüber nachdenke, hat er letztes Jahr sogar den Engel Gabriel von der Bühne geschubst. Nicht mit Absicht – das hat er zumindest behauptet. Angeblich wollte er ihn nur an die richtige Stelle bringen, aber schrecklich war es trotzdem.«
»Er klingt wie ein grässlicher Mensch«, sagte Judith.
»Ich bin einfach nicht mit ihm warm geworden. Er war mir zu grob.«
»Das macht die Sache natürlich interessant«, sagte Judith. »Wir haben es also mit einem groben Mann zu tun und einer Ehefrau, die sehr schnell von einem Verbrechen ausging.«
»Vielleicht solltest du dich von ihr fernhalten«, sagte Suzie.
»Was meinst du?«, fragte Judith.
»Vielleicht solltest du nicht zu viel Zeit mit einer Frau verbringen, die jemanden ermordet haben könnte.«
»Warum machst du dir plötzlich solche Sorgen um mich?«
»Ich?«, fragte Suzie etwas zu schuldbewusst, als wäre sie gerade mit den Fingern in der Keksdose erwischt worden. »Mache ich doch gar nicht.«
»Du schaust mich so komisch an.«
»Ach, was für ein Quatsch, Judith. Warum sollte ich dich komisch anschauen?«
»Weil du es tust. Kann es sein, dass du mir etwas verheimlichst? Gibt es etwas, das du mir nicht sagen willst?«
Als wüsste Suzie nicht, wovon Judith sprach, zuckte sie mit den Schultern und erklärte sich nicht weiter. Judith und Becks tauschten einen Blick aus, denn ihnen war natürlich aufgefallen, dass ihre Freundin plötzlich in Verlegenheit geriet.
»Habe ich euch schon gesagt, dass Chloe nach Hause kommt?«, sagte Becks, um das Thema zu wechseln.
»Ach ja?«, fragte Suzie.
Chloe studierte im zweiten Jahr vergleichende Religionswissenschaften an der Exeter University, was weder Becks noch ihr Mann Colin wirklich glauben konnten.
»Mitten im Semester gibt es eine vorlesungsfreie Woche, in der alle zu Hause lernen.«
»Wie schön«, sagte Judith.
»Sie bringt ihren Freund mit. Sie wollen zusammen lernen.«
»Ja«, sagte Suzie mit einem breiten Grinsen. »Ganz bestimmt.«
Auch Becks lächelte, wenn auch etwas verhaltener.
»Ich bin nur froh, dass sie glücklich ist«, sagte sie.
»Und wie geht es Sam?«, fragte Judith.
Es war keine große Überraschung gewesen, dass Becks’ Sohn Sam die Schule im Vorjahr mit einer bunten Mischung aus Abschlussnoten beendet hatte: ein A*, ein C und ein E. Zumindest seinen Eltern erschien es, als wäre das Absicht gewesen. Sam hingegen fand es einfach cool, dass er mit seinen Noten »Ace« buchstabieren konnte. Alles andere war ihm egal. Weil niemand – weder die Schule noch Sam, seine Freunde oder seine Eltern – wussten, was man mit diesem Abschluss anfangen sollte, hatte er ein Jahr Pause eingelegt. Dass er sich nicht rechtzeitig bei einer Universität beworben hatte, überdeckte er geschickt, indem er als freiwilliger Helfer für einen guten Zweck nach Afrika gegangen war.
»Ich glaube, Sam geht es gut«, sagte Becks. »Er ist in einem Dorf in Namibia und baut einen Brunnen. Soweit ich weiß, hat niemand im Dorf darum gebeten, aber na ja. Wenigstens kann er so nichts anstellen, es könnte also schlimmer sein.«
»Womit wir beim Thema wären«, murmelte Suzie, da Tanika in ihre Richtung marschierte.
»Dieses Mal bin ich nicht daran schuld«, sagte Judith, die ihre Verteidigung gleich als Erstes vorbringen wollte.
»Und trotzdem stehen Sie hier«, sagte Tanika. »Und zwar gleich zu dritt.«
»Heute Morgen wusste ich noch nicht, dass eine Frau bei mir anklopfen und wir kurz darauf die Leiche ihres Mannes finden würden.«
»Und Becks und Suzie?«
»Ich werde meine Freundinnen doch um moralische Unterstützung bitten dürfen, wenn ich unter Schock stehe.«
»Sie wollen mir also sagen, das wäre ein Schock für Sie?«
»Der Anblick einer Leiche ist immer schockierend. Insbesondere, wenn die Person erschossen wurde. Er ist schließlich an seinen Schusswunden gestorben, oder?«
»Die genaue Todesursache werden wir zur rechten Zeit aus der Pathologie erfahren. Auch wenn Sie richtigliegen. Es sieht aus, als wäre zweimal auf ihn geschossen worden. Eine Kugel hat ihn in die Seite getroffen, die andere ins Herz.«
»Aua«, sagte Suzie.
»Das können Sie laut sagen.«
»Wie geht es Verity?«, fragte Judith.
»Nicht besonders gut«, räumte Tanika ein.
»Hat sie Ihnen bereits gesagt, dass sie ihren Mann seit gestern Abend nicht mehr gesehen hat?«, fragte Judith.
»Ja, das hat sie.«
»Und Sie glauben ihr?«
»Zum jetzigen Zeitpunkt versuche ich nur, möglichst viele Informationen zu sammeln.«
»Sie hat mir erzählt, sie sei bis 18 Uhr oder länger mit der Hollywood-Schauspielerin Lizzie Jenkins auf einem Schiff unterwegs gewesen.«
»Nie im Leben!«, sagte Suzie.
»Ist das eine solche Überraschung?«, fragte Judith.
»Lizzie Jenkins ist eine Mordverdächtige?«
»Aber, aber, lassen Sie uns nichts überstürzen, meine Damen«, sagte Tanika. »Ich gebe gern zu, dass wir es hier mit einem Mordfall zu tun haben, in dem wir ermitteln müssen. Aber wir dürfen keine Mutmaßungen anstellen.«
»Wissen Sie, wer sich noch auf dem Schiff aufgehalten hat?«, fragte Judith.
»Verity wird eine Liste zusammenstellen. Ich wollte sie nicht gleich unter Druck setzen.«
»Aber wissen Sie schon, wessen Schiff es war?«, fragte Judith.
Tanika erkannte, dass Judith eine Idee hatte. Sie kniff die Augen zusammen. »Warum fragen Sie?«
»In den Schnittwunden an Olivers Hand waren Holzsplitter. Dunkelrot. Falls das Boot in dieser Farbe angestrichen war, könnte es beweisen, dass es eine Art Handgreiflichkeit an Deck gab und er dort starb. Bevor sein Körper in den Fluss geschoben wurde – oder hineinfiel.«
»Ja, ehrlich gesagt habe ich auch schon daran gedacht. Und wenn Sie schon fragen, das Schiff wurde bei einem gewissen Lance Goodman angemietet.«
Suzie verlagerte ihr Gewicht von einem Fuß auf den anderen.
»Lance Goodman?«, fragte sie. Sie hätte die Nase kaum höher halten können.
»Kennen Sie ihn?«, fragte Tanika.
»Hm«, machte Suzie, als müsste sie sich selbst noch entscheiden. Sie sagte nichts mehr, und den anderen wurde klar, dass sie keine weiteren Erklärungen bekommen würden.
»Also, hören Sie mir gut zu«, sagte Tanika, um ihren Standpunkt so klar wie möglich zu machen. »Wir werden eine Zeugenaussage von Ihnen aufnehmen müssen, Judith, schließlich waren Sie bei der Frau des Verstorbenen, als sie seinen Leichnam fand. Und es könnte durchaus passieren, dass ich Sie in diesem Fall um Ihre Hilfe bitte. Aber Ihnen muss unbedingt klar sein, dass Sie damit nicht automatisch das Recht haben, sich an der Ermittlung zu beteiligen.«
»Obwohl ich schon beteiligt bin?«, fragte Judith. »Außerdem war der Verstorbene ein guter Bekannter von Becks.«
»Ich habe nicht …«
»Sie konnte uns gar nicht schnell genug erzählen, dass er ein Tyrann war. Und Suzie kennt Lance Goodman, wie wir alle wissen.«
Die Frauen sahen zu Suzie, damit sie Judiths Aussage bestätigen konnte, doch die starrte nur in die Ferne, als täte sich dort ein Schlachtfeld mit den Leichen aller Menschen auf, die sie jemals erschlagen hatte.
Ganz augenscheinlich war Suzie zu einer Entscheidung gelangt und stapfte nun in Richtung des Schilfdickichts davon, in dem Judith ihr Boot gesichert hatte.
»Kommt schon«, sagte sie.
»Wohin gehen Sie?«, fragte Tanika.
»Das muss ich Ihnen nicht sagen.«
»Sie wollen mit Lance reden?«
»Ich bin eine freie Bürgerin. Ich kann reden, mit wem ich will.«
»Vor allem, wenn Sie noch damit beschäftigt sind, den Tatort zu sichern«, sagte Judith mit einem Funkeln in den Augen. Dann folgte sie ihrer Freundin.
Tanika sah zu Becks.
»Ich halte die beiden für brillante Frauen«, sagte Becks. »Aber ich wünschte mir, sie wären nicht so … Wie heißt das noch?«
»Temperamentvoll?«, schlug Tanika vor.
»Genau. Die beiden sind sehr temperamentvoll. Hin und wieder finde ich das recht anstrengend.«
»Gehen Sie nur«, sagte Tanika freundlich. »Gehen Sie mit.«
»Das macht Ihnen nichts aus?«
»Oh, natürlich, sehr sogar. Aber ich könnte die beiden beim besten Willen nicht aufhalten. Genauso wenig wie Sie. Und sie haben recht. Ich muss am Tatort bleiben. Es könnte hilfreich sein, Lance im Blick zu behalten.«
»Danke«, sagte Becks und eilte los, um ihre Freundinnen einzuholen.
Während die drei Freundinnen lautstark diskutierten, wie sie auf Judiths Boot klettern sollten, konnte Tanika sich ein Lächeln nicht verkneifen. Oft trieben diese Frauen sie zur Weißglut, weil sie sich nichts sagen ließen oder scheinbar genauso viele Probleme verursachten, wie sie lösten. Aber niemand war besser darin, einen Mörder aufzutreiben. Falls irgendjemand herausfinden konnte, wie Oliver Beresford zu zwei Schusswunden gekommen war, dann Judith, Suzie und Becks.

					Kapitel 4 

				Schon seit mehr als hundert Jahren betrieb die Familie Goodman ihre Werft, und in dieser Zeit schien sich nicht viel verändert zu haben. Die Holzschuppen mit den ausgeblichenen Schindeln, die verrotteten Stege, Schuttberge und zerschlissenen Taue wären auch in einer Westernkulisse nicht fehl am Platz gewesen. Ein schmales Flüsschen, in dem einige halb versunkene Uraltschiffe festgemacht waren, führte zur Themse.
Die einzige Ausnahme war eine strahlend glänzende Jacht, der ganze Stolz der Werft, die vor der Haupthalle vertäut lag. Die Marlow Belle war ein herrliches Holzschiff, poliert bis aufs Äußerste, mit einem überdachten Führerstand, vergoldeten Bullaugen und einem großen Panoramadeck. Weit und breit war die Jacht das Einzige, was sich in einwandfreiem Zustand befand.
Judith machte ihr Boot fest und half ihren Freundinnen auf den Steg. Beim Anblick der Marlow Belle musste sie an die Schiffe denken, die mittellose Briten in den 1920ern von Portsmouth ins französische Dinard gebracht hatten. Offensichtlich war diese elegante Jacht allerdings zum Vergnügen gebaut worden, auch wenn man nicht übersehen konnte, dass das Deck, das keinen halben Meter über dem Wasser stand, in einem tiefen Dunkelrot gestrichen war.
Um es besser zu erkennen, lehnte sich Judith über den Steg, doch Suzie packte sie am Arm.
»Was machst du da?«, fragte Judith.
»Oh, entschuldige«, sagte Suzie. »Ich dachte, du fällst gleich ins Wasser.«
»Wie kommst du denn darauf?«
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4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.

DISCLAIMER
The font software is provided "as is", without warranty of any kind, express or implied, including but not limited to any warranties of merchantability, fitness for a particular purpose and noninfringement of copyright, patent, trademark, or other right. In no event shall the copyright holder be liable for any claim, damages or other liability, including any general, special, indirect, incidental, or consequential damages, whether in an action of contract, tort or otherwise, arising from, out of the use or inability to use the font software or from other dealings in the font software.
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This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at: http://scripts.sil.org/OFL

-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide development of collaborative font projects, to support the font creation efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and open framework in which fonts may be shared and improved in partnership with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, redistributed and/or sold with any software provided that any reserved names are not used by derivative works. The fonts and derivatives, however, cannot be released under any other type of license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting, or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify, redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components, in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled, redistributed and/or sold with any software, provided that each copy contains the above copyright notice and this license. These can be included either as stand-alone text files, human-readable headers or in the appropriate machine-readable metadata fields within text or binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.




Bitstream Vera Fonts Copyright
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Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.



                                 Apache License
                           Version 2.0, January 2004
                        http://www.apache.org/licenses/

   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION

   1. Definitions.

      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,
      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.

      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by
      the copyright owner that is granting the License.

      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all
      other entities that control, are controlled by, or are under common
      control with that entity. For the purposes of this definition,
      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the
      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.
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-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$





